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Neue Maßnahmen des Reichsbevollmächtigten für den totalen Kiiegseinsatz

Wehrmacht und Rüstung erhalten weitere Kräfte
Verbesserte ärztliche Versorgung für die Zivilbevölkerung — Sprechstunden in Lazaretten — Keine Kon¬
gresse und Tagungen mehr — Fragebogenwesen vereinfacht - Die bisherigen Maßnahmen in der NSDAP .

* Berlin , 5. Okt . Im Rahmen des totalen Kriegseinsatzes hat
Reichsminister Dr . Goebbels weitere Maßnahmen angeordnet ,
die neue Kräfte der Wehrmacht und Rüstung zuführen werden .
Von besonderer Wichtigkeit ist die Einrichtung von Sprechstunden
für die Zivilbevölkerung in Lazaretten der Wehrmacht . Kongresse
und Tagungen , die nicht kriegswichtig sind , finden nicht mehr
statt . Die Verleihung von Orden und Ehrenzeichen für das zivile
Leben wird eingeschränkt , das Fragebogenwesen vereinfacht .
Reichsleiter Bormann gibt die bisher getroffenen Maßnahmen inner¬
halb der NSDAP , der Oeffentlichkeit bekannt . Im einzelnen teilt
der Reichsbevollmächtigte für den totalen Kriegseinsatz mit :
1. Die ärztliche Versorgung

der Bevölkerung ist infolge des Mangels
an Zivilärzten und des verschärften
Luftterrors in letzter Zeit zunehmend
schwieriger geworden . Um die über¬
lasteten Zivilärzte in ihrer aufreiben¬
den und verantwortungsvollen Tätigkeit
zu unterstützen und die ärztliche Be¬
treuung der Bevölkerung zu gewähr¬
leisten . werden jetzt auf Grund eines
Befehls des Chefs des Wehrmachtsani¬
tätswesens die in der Heimat tätigen
Wehrmachtsanitätsoffiziere weitgehend
zur ärztlichen Versorgung auch der Zi¬
vilbevölkerung herangezogen .

In den Lazaretten der Wehrmacht sind
Sprechstunden für die Zivil¬
bevölkerung im Sinne von Ambu¬
latorien einzurichten . Wo dies nach den
örtlichen Gegebenheiten nicht möglich
ist , sollen die am Standort befindlichen
Wehrmachtärzte in erweitertem Umfang
neben ihrem Dienst für die Betreuung
der Zivilbevölkerung eingesetzt werden .

Darüber hinaus soll ein Teil der Sani¬
tätsoffiziere durch UK-Stellung oder
Arbeitsurlaub der Verwendung im zi¬
vilen Sektor wieder zugeführt werden .
Die entsprechenden Vorarbeiten sind so¬
weit getroffen , daß in Kürze mit einer
Besserung der ärztlichen Versorgung der
Zivilbevölkerung gerechnet werden
kann .

2 . Kongresse und Tagungen ,
die nicht unmittelbar kriegswichtig sind ,
finden für Kriegsdauer nicht mehr statt .

. 3, Die Ver I e ihun g von Orden
und Ehrenzeichen für das zivile
Leben wird eingeschränkt . So werden
auf Anordnung des Führers der Adler¬
schild des Deutschen Reiches , die
Goethe -Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft sowie Titel bis zum Kriegsende
nicht mehr verliehen . Auch die Ver¬
leihung der Treudienst -Ehrenzeichen ist
auf Kriegsdauer eingestellt worden .
Weitere Vereinfachungen , beispielsweise
des Verleihungsverfahrens , sind vorge¬
sehen . Der Ordenshandel wird einge¬
schränkt . Die Verleihung von Orden und
Ehrenzeichen für wirkliche Kriegsver¬
dienste , wie z . B . des Eisernen Kreuzes
und des Kriegsverdienstkreuzes , bleibt
unberührt .

4 . Zur Einschränkung des
Fragebogenwesens und zur Ver T
einfachung "der statistischen Organisa¬
tion sind besondere Maßnahmen getrof¬
fen worden , um in Zusammenarbeit mit
den zuständigen obersten Reichsbehör¬

den auf den Gebieten des Fragebogen¬
wesens und der Statistik die notwendige
Rationalisierung mit dem Ziel einer
weitgehenden Entlastung der Verwaltung
und Öffentlichkeit in kürzester Zeit
durchzuführen .

Der Leiter der Parteikanzlei , Reichs¬
leiter Martin Bormann , gibt über die
von ihm im Rahmen des totalen Kriegs¬
einsatzes innerhalb der NSDAP , bisher
getroffenen Maßnahmen bekannt :

Alle Arbeiten in der gebietlichen Or¬
ganisation der NSDAP , wurden einge¬
stellt . In der Dienstausrichtung werden
nur noch solche Arbeiten weitergeführt ,
die dem unmittelbaren Kriegseinsatz
der Partei dienen . Ernennungen , Beför¬
derungen , Einstufungen und Umstufun¬
gen werden nicht mehr vorgenommen .
Desgleichen werden Parteidienstaus¬
zeichnungen , SA .- Wehrabreichen , Hit¬
ler - Jugend - Leistungsabzeichen und
Schießabzeichen nicht mehr verliehen
(mit Ausnahme des SA .-Wehrabzeichens
und des Reichssportabzeichens an
Kriegsversehrte ) .

Die Schulung wird durch Zusam¬
menfassung des Lehrstoffes und Ein¬
stellung von Schulungsschriften auf ein
Mindestmaß beschränkt .

Der größte Teil der parteiamtlichen
Zeitschriften wurde stillgelegt .

Bei den Ämtern der Partei , der Glie¬
derungen ünd angeschlossenen Verbände
wurden alle Arbeiten forschender oder
planender Natur eingestellt . Die Stra¬
ßensammlungen für das WHW . werden
im Winterhalbjahr 1944/45 auf drei
Sammlungen beschränkt . Alle
Reichs - und Gebietskämpfe wie audi die
Kulturveranstaltungen der Hitler - Jugend
fallen fort . Die Sportschulen und Lehr¬
gänge , die Haushaltungs - und Werk¬
schulen sowie die Musikschulen der
Hitler -Jugend wurden stillgelegt .

Die Deutsche Arbeitsfront ,
die schon früher die Hälfte ihrer haupt¬
amtlichen Kräfte abgegeben hat , erzielte
weitere Einsparungen durch die Verein¬
fachung ihrer Verwaltung , Stillegung des
deutschen Volksbildungswerkes bis auf
ehrenamtlich durchgeführte Veranstal¬
tungen . Schließung zahlreicher Schulen
und Lehrgänge , weitgehende Stillegung
der KdF .-Betreuung und ähnliche Maß¬
nahmen .

Mit der grundlegenden Verein¬
fachung des Beitrags - Einzuges der Par¬
tei einschließlich der DAF . und der NSV.
erfolgt gleichzeitig eine weitgehende Ein¬
schränkung der gesamten Verwaltungsr
arbeit der Partei und ihrer Gliederun¬
gen mit dem Ziel einer weiteren Kräfte¬
ersparnis .

Ungeachtet der Tatsache , daß die Par¬
tei seit Kriegsbeginn einen überdurch¬
schnittlich hohen Anteil ihrer Amts -
träger an die Wehrmacht abgab , und daß
sie — vorwiegend auf die außerberuf¬
liche Dienstleistung ihrer ehrenamt¬
lichen Helfer gestützt — nur über ver¬
hältnismäßig wenig hauptamtliche Mit¬
arbeiter verfügt , wurden nun abermals
zahlreiche Kräfte dem Fronteinsatz und
der Rüstungsindustrie zugeführt oder
auf besonders kriegswichtige Führungs¬
aufgaben , wie z . B. beim Bau der Grenz¬
stellungen umgesetzt

Mehr noch als die gegenwärtigen Ver -
einfachungs - und Einsparungsmaß¬
nahmen haben aber zur äußersten
Konzentration der in der Partei¬
arbeit tätigen Kräfte diejenigen viel¬
fältigen Aufgaben geführt , die von der
NSDAP , während des Krieges zusätzlich
übernommen wurden , ohne daß dadurch
der hauptamtliche Personalbestand er¬
weitert worden wäre . Der Kriegseinsatz
der Partei , wie etwa die Hilfsmaßnah¬
men nach Bombenangriffen , die Versor¬
gung und Unterbringung Obdachloser ,
die Kinderland Verschickung , die Erwei¬
terung des Hilfswerkes „Mutter und
Kind "

, die Betreuung Volksdeutscher
Rückkehrer , der zivile Luftschutz , der
Stellungsbau in den Grenzgebieten , und
besondere Maßnahmen zur Wehrhaft -
machung auch der schaffenden Heimat
wurden von der Partei ohne zusätzliche
Belastung des Arbeitseinsatzes allein
mit den ihr bisher noch zur Verfügung
stehenden Kräften bewältigt .

Diszipliniert tapfer und pflichtbewußt

„Kampfgeist der Westtruppen vorzüglich !
"

Ein Urteil nach dreieinhalb Monaten Invasionskrieg — Neue Aufgaben des Kampfes
rd . Im Westen , 5 . Okt . (Eig. Be¬

richt .) Die Moral der Fronttruppen im
Westen ist unerschüttert , erklärte ein
deutscher Offizier , Oberst S ., dem
Kriegsberichter Gerhard Krause an der
Westfront . Der Oberst urteilte über -d .«
Truppen , die durch seine Hände gegan¬
gen sind , mit der Autorität des in zwei
Weltkriegen und mit rund zehn Jahren
Frontdienst ergrauten Truppenführers .
»In den ersten Septembertagen stand
ich an einer Brücke über den Albert -
kanal ostwärts von Antwerpen , um dort ,
mit entsprechenden Vollmachten ver¬
sehen , aus dem belgischen Raum nach
Norden sich absetzende Verbände in
Empfang zu nehmen und aus ihnen eine
neue Kampfgruppe zu bilden , mit det
ich einen etwa 20 km breiten Abschnitt
längs des Kanals gegen den nachdrän¬
genden Feind verteidigen sollte . Binnen
weniger Tage hatte ich einen Verband
von mehreren tausend Mann aufgestellt
ijnd mitsamt zugeführten schweren
Waffen eingesetzt . Dieser Haufen war
bunt zusammengesetzt aus Bodenperso¬

nal der Luftwaffe , einigen kleinen Ein¬
heiten der Kriegsmarine und verschie¬
denartigsten Einheiten des Heeres und
der Waffen -'# . Was mir in diesen Tagen
immer wieder das Herz rührte , war der
gute Geist unserer Soldaten , wo¬
her sie auch kommen mochten — ihre
Willigkeit , ihr Pflichtbewußtsein . Sie
schienen geradezu froh zu sein , daß die
Rückwärtsbewegung für sie aufhörte
und sie einen klaren Kampfauftrag er¬
hielten . Der bunte Haufen hat sich
denn auch in den 14 Tagen , die ich ihn
noch führte hervorragend ge¬
schlagen .«

»Ich bin alter Weltkriegssoldat und
habe bei den Rückzügen 1918 ganz an¬
dere Erfahrungen gemacht . Damals gab
es doch viele Zellen marxistischer Zer¬
setzung nicht nur im Ersatz - , sondern
auch im Feldheer , und nach vorn
gehende Reserven wurden gar oft als
» Streikbrecher « beschimpft . Nichts der¬
gleichen heute : die Moral unse¬
rer Truppe im Westen ist
unerschüttert . Die Männer hal -

Feindangriffe im Vorfeld der Vogesen blutig abgeschlagen
Nur geringfügige Frontverschiebungen im Westen trotz starken feindlichen Einsatzes

* Berlin , S . Okt . Obwohl die
Angjo - Amerikaner weder Bomben nach
ArtiJleriemunition sparen , blieb es im
Westen auch am 4 . Oktober wieder nur
bei erbitterten Kämpfen auf der Stelle .
Die Frontverschiebungen waren so ge¬
ringfügig , daß sie nur auf Karten großen
Maßstabes festgestellt werden können .
Eine von ihnen erfolgte im Raum nörd¬
lich und nordöstlich Antwerpen , wo
unsere Truppen feindliche Einbrüche an
einer neuen Linie ausglichen . Schwere
Kämpfe entwickelten sich wieder : m
niederländischen Raum und nördlich
Aachen . Angriffe des Feindes , um
seinen Einbruchsraum von Eindhoven
und Nim wegen nach Westen und Osten
zu erweitern , scheiterten ebenso wie der
Versuch , unsere Truppen südlich Arn -
heim vom Südufer des Niederrheins zu
verdrängen . Auch im Raum nördlich
Aachen wo die Anglo - Amerikaner
ihren Druck mit starken Kräften auf¬
rechterhielten , um an die Straße

Aachen - Geilenkirchen heranzukommen ,
sah sich der Gegner durch unsere
Gegenstöße in seiner am Vortage er¬
zielten kleinen Einbruchsstellen bei
Uebach - Palenberg weiterhin ab¬
geriegelt . Dieses belanglose Ergebnis
der mit so großen Worten angekündig¬
ten nordamerikanischen Offensive be¬
schäftigt den Londoner Nachrichten¬
dienst in starkem Maße . Aber auch
durch die Phrasen dieser Maulhelden
ist die Einbruchsstelle keinen Meter
größer geworden .

Zwischen Aachen und Die de n -
h o f e n entwickelten sich keine Kämpfe
von Bedeutung . Im Raum von Metz
trieben die Nordamerikaner stärkere
Kräfte gegen die Außenbezirke des
Festungsbereiches vor . Diese wurden
nördlich Metz bei Hacheren zurück¬
geschlagen . An dem südlich Metz ge¬
legenen Fort Driant sowie bei Chä -
teau -Salins ynd am Walde von Par -
i ■' . \ \ i

r o y , wo unsere Truppen in neuen
Gegenangriffen einige in den letzten
Tagen hart umkämpfte Ortschaften und
Waldstücke zurückgewannen , halten die
hin - und herwogenden Kämpfe noch an .
An den westlichen Ausläufern der Vo¬
gesen führten die Nordamerikaner im
Raum zwischen Rambervillers
und Remiremont an etwa dreißig
Stellen örtliche , meist bataillonsstarke
Angriffe . Sie brachen sämtlich unter
hohen Verlusten für denFeind
zusammen . Unsere Grenadiere und
Pioniere durchstießen besonders bei
Nacht wiederholt die feindlichen Linien
und brachten bei ihren Ueberfällen zahl¬
reiche Gefangene und Waffen ein . Insge¬
samt vernichteten oder erbeuteten wir
am Mittwoch an der Westfront 31 Pan¬
zer , Panzerspähwagen und gepanzerte
MG .- Träger , sechs Pakgeschütze und
zahlreiche leichte Waffen . Rund 250 Ge¬
fangene fielen bei Gegenstößen in
unsere Hand .

ten Disziplin und kämpfen so tapfer
wie je , ihr Kampfgeist ist vorzüglich .
Sie wollen nur eine feste und ver¬
trauenswürdige Führung über sich
spüren . . .«

Es hat wohl besonderes Gewicht ,
wenn dieser Mann in einem Augen¬
blick , wo der Feind nach über dreiein¬
halb Monaten Invasionskrieg an der
Westgrenze steht , unserer hier kämp¬
fenden Truppe das oben wiedergegebene
gute Zeugnis ausstellt . Die Heimat , die
in gewaltigen Anstrengungen die Waffen
für die Wehrmacht schmiedet , mag
daran ihre Gewißheit stärken , daß diese
Waffen in gute Hände kommen , und
daß unsere Soldaten heute erst recht
mit ihrem Blute für den Erfolg dieser
Waffen einstehen .

General Bor-Komorowski
in deutscher Gefangenschaft

* B e r I i n , 5 . Okt . Wie das Deutsche
Nachrichtenbüro erfährt , befindet sich
der polnische General Bor - Komo¬
rowski , der kürzlich zum Oberbe¬
fehlshaber aller polnischen Streitkräfte
ernannte Führer der Warschauer Auf¬
ständischen , nach erfolgter Kapitulation
in deutscher Gefangenschaft . In der
Begleitung Bor-Komorowskis befanden
sich seine sämtlichen Stabsoffiziere ,
sowie mehrere polnische Generäle .

Ungeheure Verschuldung Englands
* Lissabon , 5 . Okt . Der Gouver¬

neur der Bank von England , Lord
Catto , erklärte in einer Ansprache ,
daß die nationale Verschuldung Eng¬
lands wahrscheinlich ungefähr
dreimal so hoch sein werde , wie
am Ausgang des ersten Weltkrieges .
Keine andere Nation werde sich ewigen
finanziellen Problemen von solcher
Größe gegenübersehen wie England .
England habe im voraus einen wesent¬
lichen Teil seiner Nachkriegsausfuhr -
kapazität verbraucht . Wenn es nient
gelinge , eine entsprechende Ausfuar
aufrechtzuerhalten , könne England seine
laufenden wesentlichen Einfuhren nient
bezahlen . Es sei das größte Einfuhrland
der Welt und werde es wahrscheinlich
bleibe « .

Die gefesselte
Schlacht

Von Kriegsberichter Fischer

Seit fünf Wochen tobt die Schiacht an
der Adriafront . Seit fünf Wochen rennt
der Gegner gegen die deutschen Stel¬
lungen an der Adria , versucht , sie mit
seinen Hunderten von Panzern , von
Flugzeugen , von Batterien niederzu -
walzen , um den entscheidenden Durch¬
bruch in die Poebene zu erzwingen . Die
feurige Walze einer Materialschlacht ge¬
waltigen Ausmaßes ging über die Höhen¬
züge im nahen Bereich der adriatischen
Küste hinweg . Pausenlos dröhnten die
Abschüsse , schütterte die Erde unter den
Einschlägen . Pausenlos rollten die An¬
griffe der Schlachtflugzeuge , der Kampf¬
flugzeuge und der Jagdbomber . Seit fünf
Wochen steht der deutsche Grenadier ,
der deutsche Fallschirmjäger und Kano¬
nier in diesem feurigen Inferno , kämpft
mit einer Verbissenheit ohnegleichen
gegen die feindliche Sturmflut an , die
ihn überrollen will .

Der Stoß des Gegners am 26. August
ging ins Leere . Die deutschen Linien
waren von der Führung vorsorglich auf
neue Stellungen zurückgenommen wor¬
den . Der Gegner wurde zu einem neuen
Aufmarsch seiner Kräfte gezwungen , ehe
er am 31 . August von neuem zur großen
Offensive antreten konnte . In diesen
Kämpfen konnte der Feind wohl nach
Norden Raum gewinnen ; der entschei¬
dende Durchbruch aber blieb ihm yer -
sagt .

Nach neuen Umgruppierungen , nach
der Ablösung seiner schwer angeschlage¬
nen Verbände durch neue Divisionen
trat der Anglo - Amerikaner in der Nacht
zum 13 . September zum drittenmal an .
Der Einsatz der Feindkräfte war noch¬
mals verstärkt worden . In dem engen
Küstenstreifen zwischen San Marino
und Riccione waren so starke
Kräfte massiert worden , daß jeder Miß¬
erfolg von vornherein ausgeschlossen
erschien . In drei Tagen wollte der Feind
bei R i m i n i das Tor zur Poebene auf¬
stoßen , um von hier den tödlichen Stoß
in den Rücken der deutschen Apennin¬
front führen zu können .

Die Blutopfer des Feindes waren un¬
geheuer . Sein Weg ist gezeichnet mit
Massengräbern der britischen und kana¬
dischen , der indischen und polnischen
Regimenter , die rücksichtslos in den
Kampf geworfen wurden . Nichts kenn¬
zeichnet die entscheidende Bedeutung
dieser Kämpfe besser als die Verbissen¬
heit , Zähigkeit und Rücksichtslosigkeit
des anrennenden Feindes . Die kleinen
Dörfer und Städtchen auf den Höhen
und in den Tälern des lieblichen Landes
wurden niedergestampft von der feuri¬
gen Walze der Schlacht . Vom Meer her
dröhnten die Abschüsse der Kriegs¬
schiffe , die den feindlichen Ansturm
unterstützten . 100000 Schuß verschoß
der Gegner in einer Nacht auf die deut¬
schen Stellungen . Systematisch versuchte
er , mit seinen Bomben und Tausenden
von Granaten die deutsche Front zu zer¬
trümmern .

Es hat manch kritischen Augenblick in
den Kämpfen der letzten zwei Wochen
gegeben . Immer wieder aber warfen sich
die zusammengeschmolzenen Reihen
der deutschen Grenadiere und Fall¬
schirmjäger dem Feind entgegen . Er
hatte pausenlos versucht , aus den zahl¬
losen örtlichen Einbrüchen den ent¬
scheidenden Durchbruch zu erzwingen .
Immer wieder gelang es — oft nur weni¬
gen entschlossenen Männern — , die Ein¬
brüche abzuriegeln oder im Gegenstoß
zu beseitigen . Jedes einzelne Dorf
wurde zur heiß umkämpften Festung ,
deren rauchverbrannte Mauern mehrfach
den Besitzer wechselten , in denen sich
die Besatzungen einigelten , aus deren
Umklammerung sie sich immer wieder
freikämpften .

Die Schlacht trägt das Gesicht des
deutschen Kämpfers . Seine Lei¬
stung ist beispielhaft . Immer
wieder stand er aus der zerwühlten Erde
auf , kämpfte mit einer Verbissenheit ,
wie sie nur aus einem entschlossenen
Herzen geboren wird . Auf unserer Seite
war nicht die Zahl , nicht die Masse , nicht
das Material ; auf unserer Seite aber
stand der ' Mann , der Soldat , der Kämp¬
fer . Er bezwang die Massen , die Über¬
macht des Materials . Der größte Teil
der 661 vernichteten Panzer wurde durch
ihn , den Einzelkämpfer , vernichtet .

So wanderte die Schlacht unter
schwersten Opfern für den Gegnernach Norden . So versagte immer wieder
die Taktik des Gegners , der aus zahl¬
losen kleinen Einbrüchen , zahllosen
kleinen Zangen zur großen Zangenbe¬
wegung auszuholen versuchte , an der
Tapferkeit und dem Heldentum des nn -



Seite 2 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Freitag , 6. Oktober 1944

bekannten Grabenkämpfers . Die Schlacht
blieb unter der Kontrolle der deutschen
Führung . Sie blieb gefesselt trotz der
wütenden Versuche des Gegners , die
Uebermacht der Zahl auch im Takti¬
schen auszuspielen .

Entscheidenden Anteil an diesen
Kämpfen haben die Batterien und Abtei¬
lungen der Flak gehabt . Durch
pausenloses Trommelfeuer , durch
rollend « Luftangriffe versuchte der
Gegner immer wieder , die Batterien
niederzuhalten und zu vernichten .
Dennoch haben die Kanoniere ge¬
schossen , auch wenn die Einschläge
der feindlichen Artillerie sich an ihre
Stellungen herantasteten . Munitions¬
stapel gingen in die Luft , Ausfälle ent¬
standen . Die Batterien aber schössen ,
zerschlugen feindliche Infanterie - und
Psnzerbereitstellungen , zwangen die An¬
griffe des Gegners zu Boden , setzten
seine Batterien außer Gefecht und tra¬
fen den feindlichen Nachschubverkenr
zur Front schwer und empfindlich . Vom
frühen Morgen bis zum späten Abend
gab es in den Stellungen Fliegeralarm .
46 Feindflugzeuge wurden abgeschossen .
Mit zusammengebissenen Zähnen , ver¬
bissen und zäh , wurden die rollenden
Luftangriffe des Gegners bekämpft . Zn¬

sammen mit der Artillerie des Heeres
sind die Flakbatterien in diesen ent¬
scheidungsschweren Wochen zum Rück¬
grat der kämpfenden Front geworden .
Dort , wo unsere Führung dem über¬
starken Druck des Feindes weichen , wo
in neuen Stellungen der Gefahr von
Einbrüchen begegnet werden mußte ,
haben sie immer wieder das Absetzen
der Verbände gesichert . Der Muni
tionseinsatz des Gegners war größer ,
um vieles größer , die Wirkung unse¬
rer Artillerie aber vernichtender . D .e
entscheidende Haltung des Einzelkämp¬
fers ist es auch hier , die den Erfolg
ausmacht .

Nach einer Artillerievorbereitung
größten Ausmaßes war der Gegner in
der tiefen Nacht auf den 13 . Septem¬
ber zur Offensive angetreten . Obwohl
er auf ganzer Frontbreite angriff , ent¬
wickelten sich schon bald besondere
Schwerpunkte , die erbittert umkämpft
wurden . Zum erstenmal hatte der
Feind mit einem schmalen Küstenstrei¬
fen denZugang zum Flachland erworben
Dennoch griff er hier nicht an , sondern
suchte mit der Masse seiner Kräfte
einen anderen Weg durch das wellige
Hügelland . In den flachen Tälern und
über die runden Hügelkuppen schob

sich die feindliche Infanterie - und
Panzerspitze vor . und der Gegner
konnte unter ständigen schweren
Kämpfen der langsam «ich absetzenden
deutschen Front Raum nach Norden
gewinnen . Nirgends aber gelang es dem
Gegner , den Durchbruch zu erzwingen .
Seine Absicht , die deutsche Küsten¬
front zu überflügeln , mißlang . Die
deutsche Führung hatte die Stoßrich¬
tung des feindlichen Angriffs recht¬
zeitig in ihrer Bedrohung für die
Küstenfront erkannt .

In neuen Sperriegeln , neuen Abwehr¬
fronten steht der deutsche Adria -
kämpfer auch hinter dem Tor zur
Poebene , das sich dem Gegner bei
Rimini weit öffnen sollte . Neue Mög¬
lichkeiten bieten sich dem Entschlosse¬
nen im neuen Raum . Der Gegner , der
seit Wochen unter dem hypnotischen
Zwang des Kartenbildes unsägliches
Blut für das endlich erreichte Ziel ge¬
opfert hat , sieht sich betrogen . Nach
wie vor bestimmt der deutsche Kämpfer
das Gesicht der Schlacht . Nach wie
vor steht die Schlacht unter der deut¬
schen Kontrolle . Das ist das Bestim¬
mende : Die Schlacht ist nach wie
vor gefesselt , wie seit fünf
Wochen , wie seit fünf Monaten !

So entstehen die USA-„SiegesmeIdungen "
Berichterstatter wie bestochene Nachtlokal - Reporter behandelt — Die Folgen : Lügenmeldungen

»New York Post « bekannt wird , hat
dieser vier amerikanischen Kriegskor¬
respondenten , und zwar den Vertretern
der »New York Post «, der »Baltimore
Sun Paper «, der Zeitschrift »Parade «
und der »Register Tribüne « , kurzerhand
ihre Zulassung entzogen , und zwar mit
der Begründung , sie hätten nicht »aus¬
reichend und günstig genug « über die
Leistungen der 9 . Luftarmee berichtet .
Wie »New York Post « enthüllt , haben
die Zensuroffiziere Parhans vor allem
daran Anstoß genommen , daß die ge .
maßregelten Kriegskorrespondenien die
Leistungen anderer Truppenteile aner¬
kannten und über sie günstig berich¬
teten . Man hatte das Ansinnen an sie
gestellt , jede Erwähnung anderer Trup¬
pen oder Waffengattungen zu unter¬
lassen und statt dessen ausschließlich
die 9 . Luftarmee unter allen Umstän -

| den und bei jeder Gelegenheit — ohne
| jede Rücksicht auf militärische Tat -
I Sachen — herauszustreichen . Als sie

ein altes nezepi aer o »w . t -
| dj Aufforderung nicht sofort folg¬eren Panzern und Kanonen g

ws . Lissabon , 5 . Okt . (Fig . Be¬
richt .) Zu sensationellen Enthüllungen
über die »demokratischen Idealzu¬
stände « in der USA.-Armee und die
»Zuverlässigkeit « der amerikanischen
Kriegsberichterstattung bequemt sich
die Neuyorker Roosevelt -Zeitung »New
York Post «. In einer scharfen Erklä¬
rung gegen die 9 . USA . - Luftarmee , die
in England stationiert ist , veröffent¬
licht das Blatt höchst aufschlußreiche
Einzelheiten über die Behandlung
amerikanischer Kriegskorrespondenten
und den Wert ihrer Berichte . Anlaß
dazu ist die Rücksendung mehrerer der
9 . Luftarmee zugeteilten Korrespon¬
denten durch den zuständigen Zensur¬
offizier , Oberst P a r h a n.

Wie erst jetzt durch den Protest der

So längt es an !
Es ist ein altes Rezept der Bolsche -

vristen ,
unterjochten

'
Gebiete I ten , wurden sie , so erklärt » New York

= Post « wörtlich , »wie bestochene
1 Reporter behandelt , die von einem

brot und Rotwein den befreiten Euro - | Nachtlokal angestellt sind und dafür
i ; _ _ . J «

Filme in die
folgen zu lassen . (Im Gegensatz zu
den Amerikanern , die angeblich Weiß-

_ Reklame zu machen und das Konkur -
I renz - Nachtlokal herunter zu reißen
| haben .« Die Zensuroffiziere der
19 . Luftarmee erklärten den Bericht -

päern bringen , wie moderne Märchen¬
erzähler behaupten ) . Mit großem Pomp
rollte in diesen Tagen in Helsinki der
erste Sowjet -Film über die Lein¬
wand . Als „Star " in der Lege sah man
nach Stockholmer Meldungen Herrn
Örlow , den stellvertretenden Vor¬
sitzenden der Moskauer Kontrollkom¬
mission . Den harmlosen Kinobesuchern
wurde ein Flugblatt in die Hand ge¬
drückt , das in roten Lettern die Über¬
schrift trägt : »Der Film als ein Ver¬
söhnungsmittel zwischen den Völkern " . _
Aus dem Inhalt erfährt man , daß die | Berichte von der Front sprechen wie -
Vorführung sowjetischer Filme , die | ,j€ r von (jen soldatischen Leistungen
das „Paradies " Stalins besingen , zur | j er Fallschirmjäger der SA. Der starke

Beseitigung des | Anteil , den die SA . seit der Gründung
tragen solle . In die von den Sowjets = '

M , . __ „ „ 2
besetzten Teile des Baltikums hat man | <jer Fallschirmwaffe am Ausbau und

gleich 24 Filme gebracht , demnach i Einsatz dieser modernen Waffenem -
muß in diesem Gebiet das Mißtrauen s heit hat , ist wenig bekannt . Im Juni
gegenüber den Segnungen der Sowjet - | 1938 gingen zahlreiche Angehörige der
Union besonders groß sein . Finnland | SA- - S t a n d a r t e »Feldherrn -
und die baltischen Staaten haben die I h a 11 e < zur Luftwaffe . Sie wurden ge¬
Sowjet -Knute am eigenen Leibe ver - - . . . ca « . . „ j, . t -

erstattern rund heraus : »Wir geben
euch euren Lebensunterhalt und Trans¬
portmöglichkeit — ihr habt also über
unsere Truppe nur die besten Be¬
richte zu liefern .« Die Berichterstat¬
ter wurden sowohl von Oberst Parhan
als auch von anderen Offizieren in
entwürdigendster Weise abgekanzelt
und wie degradierte Verbrecher aus der
Truppe ausgewiesen .

Zwar hat das amerikanische Ober¬
kommando , wie »New York Post « mit¬
teilt , inzwischen die Frontberichterlaub¬
nis der gemaßregelten Journalisten ver¬
längert ; es hat aber nichts gegen
Oberst Parhan und seine untergebenen
Zensuroffiziere unternommen , obgleich
es sich hier , wie selbst das Roosevelt -
blatt zugeben muß , um einen Fall
schmutzigster Gewaltmaß
nahmen handelt , die von den ameri
kanischen Truppenteilen angewandt
werden , um in der Presse glorreiche
Berichte zu erhalten . Auf solche Art
kommen dann die amerikanischen
»Siegesmeldungen « zustande , deren
Verlogenheit den Amerikanern selbst
aufzufallen beginnt .

Die Zeitschrift »Nation « beklagt sich
bitter , die amerikanische Kriegs¬
berichterstattung gebe heute kein tat¬
sächliches Bild mehr und könne über¬
haupt nicht ernst genommen werden .

Der OKW-Bericht
* Ans dem Führerhaopt -

quartier , 5 . Okt . Da* Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

An der belgisch - holländischen
Grenze südwestlieh Arihcim und
an der Maas beiderseits Gennej »
dauern die heftigen Kämpfe mit sieh
verstärkenden kanadischen und eng¬
lischen Verbänden an . Der Feind
gewann nördlich Turnhont erneut
Boden . Seine Versuche , nach T i 1 -
bürg durchzustoßen , wurden unter
AbschuA von 25 Panzern verhindert .

Nach massierten Angriffen beider¬
seits Geilenkirchen kennten die Nord¬
amerikaner ihren Einbruch bei
O e b a e h erweitern , verloren aber
bei einem Gegenangriff unserer Gre¬
nadiere mehrere hundert Gefangene
und einige Panzer .

Im Kampfraum Metz kam ea zu
örtlichen Gefechten . Um eine Ein -
bruehsstelle wird noch gekämpft .
ImParroy - Wald und auf den
Vorhöhen der Westvogesen be¬
haupteten unsere Korps in schweren
Kämpfen ihre Stellungen gegen zahl¬
reiche Angriffe von Verbänden der
7. amerikanischen Armee und war¬
fen in kraftvoll geführten Gegen¬
angriffen eingebrochenen Gegner
wieder zurück .

Unsere Stützpunkte am A11 a n -
t i k bekämpften wirksam Ansamm¬
lungen des Feindes and wiesen Auf -
klärungsvorstöße ab .

In Mittelttalien liefen sich
auch gestern wieder die starken An¬
griffe der S. amerikanischen Armee
an der von unseren Grenadieren und
Fallschirmjägern zäh verteidigten
Bergstellung des etruskipehen Apen¬
nin fest . An der adriatischen Küste
scheiterten mehrere Vorstöße des
Gegners .

Im großen Donaubogen sind bei
und nördlich Z a j e c a r schwere
Kämpfe mit den weiter vordringen¬

den Sewjetverbänden im Gange .
Auch nordöstlich B e 1 g - a d wird
erbittert gekämpft . Im ungarisch¬
rumänischen Grenzgebiet erzielten
ungarische Truppen bei Marko ört¬
liche Fortschritte . Südlich Groß -
w a r d e i n schlugen unsere Grena¬
diere feindliche Kräfte in schwung¬
vollen Gegenstößen zurück . Der
Gegner erlitt in diesen Kämpfen
hohe blutige Verluste . Weitere so¬
wjetische Angriffe , im Raum von
Torenburg und im Szekler -
Zipfel wurden im wesentlichen
abgewiesen . Um eine Einbruchs¬
stelle wird noch gekämpft . In den
Waldkarpaten blieben heftige Vor¬
stöße der Bolschewisten in unserem
Abwehrfeuer liegen .

Die Durchbruchs versuche neu her¬
angeführter sowjetischer Divisionen
an den Pässen der Ost - Beskl -
d e n blieben auch gestern ohne Er¬
folg . Die feindliehen Angriffe bra¬
chen zum großen Teil bereits vor un¬
seren Stellungen im Feuer unserer
Artillerie zusammen . Am Narew ,
nördlich Warschau , brachten
einige örtliche Angriffe Erfolg . Ein
sowjetischer Einbruch in unsere
Stellungen nordwestlich Schaulen
wurde abgeriegelt .

Am gestrigen Tage griffen nord -
amerikanisehe Terrorbomber das
Stadtgebiet von München an . Es
entstanden Schäden an Wohnhäu¬
sern , Kulturstätten und öffentlichen
Gebäuden , u . a. wurden mehrere
Krankenhäuser und sieben Kirchen
zerstört bzw . sebwer getroffen . Flak¬
artillerie der Luftwaffe und Jäger
schössen am gestrigen Tage 21 anglo -
amerikanische Flugzeuge ab .

SA . stellt Fallschirmjäger
Geschlossene Verbände aus den Reihen der SA.-Standarte „Feldherrnhalle "

rd . Berlin , 5 . Okt . (Eig . Bericht )

Sowjet -Knute am eigenenLeibe ver -
j schIossen als sRe giment SA .- Standarte

durch Filmagitation die verratenen % Feldherrnhalle « einer FliegerdivisionFilmagitation die verratenen 1 reiuuerruawe « einer
Völker für den Bolschewismus ge ~ = zugeteilt . Das Regiment marschierte
Winnen wollen , so bedeutet dies der | mit der Spitze der deutschen Wehr-
erste Akt im Zuge der totalen Bol - | macht ins Sudetenland und später ins
schewisierung des Landes . = Protektorat ein . Viele Männer dieses

In der neueren Zeitgeschichte liefert % Regimentes folgten damit einem Auf -
der spanische Bürgerkrieg eine aktu¬
elle Parallele . Auch auf der iberischen

ruf des Reichsmarschalls , des Chefs
der Standarte »Feldherrnhalle « , upd

Halbinsel ging dem roten Terror eine | meldeten sich freiwillig zu den Fall -
intensive Tätigkeit der von Moskau | schirmjiJgern . So kam es > da ß Solda .
entsandten Agenten des Kulturbolsche - = ' » d - . u . - j . r CJ „ „ m . .
wismus voraus . Wie einst auf die \ ten aus den Reihen der SA. in geschlos -

Spanier Spielgruppen wie die „Roten § senen Verbanden bei den ersten Ein -
Raketen " losgelassen wurden , die Le
nin - , Liebknecht - und Luxemburg¬

heute die Finnen „Die Gewehre der
Frau Carrara " (ein sowjetischer Spit¬
zenfilm ) knattern hören . Zu den an¬
gekündigten Sklaventransporten nach
& birien passen die Filmstreifen „ Ar¬
beit zum Lachen " und das Tendenz¬
werk »Das Wunder in der Wüste " . In

heiten der Fallschirmjäger antraten
Das III . Bataillon im 1 . Regiment und

Feiern veranstalteten , so werden | (j as u _ Bataillon im 2. Regiment be -
. ^ /~ v —

| stanc ]cn yast äusschiießlich aus den
| Angehörigen der »Feldherrnhalle «.

1 Am ersten Tage des Westfeldzuges
| sprangen Fallschirmjäger der Standarte
| »Feldherrnhalle « über dem Flugplatz

dieser
""

serie
~ '

QlturboTschiw7stischer | Katwijk bei Den Haag , über dem Flug .
Infiltrierung finden wir femer das So¬
wjet -Stück „Die Faust aufs Auge " des
Juden Werich , dessen praktische Ver¬
wirklichung bereits ebenso erfolgt ist
wie die „ Eroberung von Kiismasjarvi "

platz Waalhaven bei Rotterdam und an
| anderen Stellen in Holland ab . Die
| Kompanien , die über Waalhaven ein -
I gesetzt wurden , bestanden zu achtzig

vln Gennadij TiTch Der
'

Ä I ™ ™ Männern der »Feld -

Ilja Ehrenburg wird zur Beseitigung g hermhalle «. Angehörige ^
dieser

^
SA

^
-

des Mißtrauens über die Liebesfcon - M
flikte in der Sowjet -Union mit seinen
Machwerken „Ohne Atempause " und
„Nach Mitternacht " aufwarten , für die
?r die Drehbücher verfaßte . Die Film¬
reportage „Das Komödiant enschiff
wird den Finnen »die Faust vorn Auge ' '

über die Liebeskon - \ Standarte waren unter den Eroberern
1 von Eben Emael - Wieder waren sie
| dabei , als es gegen Griechenland und
1 gegen Kreta ging . Im Erdeinsatz kämpf -
| ten sie in Afrika und Im Osten . Kein
| anderer geschlossener Verband hat so -

nehmen
"
und ihnen zeigen , daß der 1 mit für den Aufbau und den Einsatz

Bolschewismus keine Komödie , son - | der Fallschirmtruppe eine so große Be
dem eine
darstellt .

blutige Realität | deutung wie die SA.

i Die stolze Tradition der Fallschirm -
harmlos getarnten Kinder - -

jägerwaffe in der Standarte »Feld -
Wh 2ur BÜT-

| herrnhalle « wird auch heute immer
in starkem Maße betrieben . In
Sturmbannen der Standarte wer -

in inten -

Vom
märchenbuch bis zur
gerkriegsfanfare — das sind die Etap - ff
pen , auf welchen der Bolschewismus 5 noen
überall seinen Einzug hält . Die be - 5 iwei
troffenen Völker werden bald erfahren | den die jungen SA .-Männer

TKTi ** J a « D a * « ei«« ' o »t W i r% H.. 1X J n_ /
„Wie der Bär vom - vielen Honig Zahn - | siver Ausbildung mit den Grundübun -
schmerzen bekam " . So lautet der Titel |
einer sowjetischen Tendenzschrift , die
— als Märchenbuch getarnt — von s
bolschewistischen Kulturagenten in | .
allen . liquidierten ." Ländern vertriebenz r et5

.
on™]tn il

i
a ^en '

wird , schlö ,

gen der künftigen Fallschirmspringer
vertraut gemacht . Wenn sie dann bei

| den Ersatzeinheiten den letzten Schliff
treten die jungen

1 Freiwilligen bgi ihren Feldeinhetteiy an ,

um — wie jetzt ein Bericht über den
Kampf in Brest von den Fallschirm¬
jägern der SA . sagt — »Beispiel
härtester Bewährung poli¬
tischen Soldatentums « zu
geben .

Ein Schlag gegen de Gaulle
rd . Bern , S . Okt . (Eig . Bericht .)

Das diplomatische Revirement , das von
Roosevelt in den letzten Tagen vorge¬
nommen wurde , hat außerordentlich
starke Beachtung gefunden , weil man
glaubt , daß die neuen Ernennungen
tiefere politische Bedeutung haben
könnten . Dies trifft unzweifelhaft für
die Ernennung eines bevollmächtigten
Gesandten bei den Republiken Syrien
und Libanon zu . Indem Roosevelt einen
Gesandten ernennt , anerkennt er die
vollkommene Souveränität dieser beiden
ehemaligen französischen Protektorats¬
gebiete . Die USA . gehen de Gaulle un¬
zweideutig zu verstehen , daß sie nicht
gewillt sind , das französische Kolonial¬
reich wiedererstehen zu lassen .

„ Ich, der General Eisenhower . . .
"

Die Proklamation einet Größenwahnsinnigenund die deutsche Antwort
rd . Berlin , S. Okt . (Eig. Bericht )

Es gibt Menschen , die sich selbst immer
als den Mittelpunkt allen Geschehens
betrachten und in Gedanken das Wort
„Ich " stets mit Riesenlettern schreiben .
Sympathisch sind sie ihren Mitmenschen
meist nicht , weil sie ihnen bei längerem
Verkehr auf die Nerven fallen . Der
Schritt von der Unbeliebtheit zur Lächer¬
lichkeit ist für diese ichbezogenen Per¬
sonen aber schnell getan . Sie brauchen
nur einmal einen besonderen Anlaß zu
finden , von sich und ihren Taten etwas
nicht Alltägliches sagen zu können , und
schon tönen sie in Worten und Phrasen ,
die den Eindruck eines krankhaften
Größenwahns machen . Dann kann sie
natürlich niemand mehr ernst nehmenl

In dieser Situation befindet sich jetzt
der USA .- General Eisenhower , der
die Streitkräfte der Alliierten im Westen
führt . Er sieht sich wohl schon als Sie¬
ger durch das Brandenburger Tor reiten ,
weil seine Truppen an einzelnen Stellen
deutschen Boden betreten haben . Jeden
falls hat er es für passend gehalten ,
eine Proklamation an das
deutsche Volk zu richten , in der
er sagt , was er , der General Eisen¬
hower , mit einem geschlagenen und be¬
setzten Deutschland vorhat . Die höchste
gesetzgebende , verurteilende und voll '
streckende Gewalt kommt natürlich
ihm als Befehlshaber und Militärgouver¬
neur zu . Nach seinen Weisungen allein
sollen alle anderen Instanzen ihre Be
fugnisse ausüben . Die deutsche Bevölke¬
rung hat natürlich allen Weisungen vor¬
behaltlos Folge zu leisten : alle „ver¬
dächtigen Personen " — und wer sollte
nicht irgendwie verdächtigt werden kön¬
nen ! — werden zur Rechenschaft gezo .
gen , von deutschen Gerichten kann
selbstverständlich keine Rede mehr sein .
Recht gesprochen wird nur nodi „im Na¬
men Eisenhowers 'M

So etwa proklamiert der ruhmsüchtige
und geltungsbedürftige General . Wir

Tag
Mitsuru Toyama , einer der bekann¬

testen japanischen Nationalisten , ver¬
starb am Mittwoch im Alter von 90 Jah
ren . Als Begründer und Führer der
„ Genyosha "

, einer rechtsstehenden poli
tischen Gruppe , übte er im öffentlichen
Leben Japans einen bedeutenden Einfluß
aus , obwohl er niemals ein Staatsamt
bekleidete .

Die schweizerische Depeschenagentur
weiß aus Rom zu berichten , daß die Ge¬
treidepreise in Süditalien auf 900 bis
1000 Lire je Doppelzentner gestiegen
sind gegenüber 285 bis 350 Lire zur Zeit
der Deutschen und Faschisten .

Die kommunistische Partei nimmt in
der gegenwärtigen innenpolitischen Si¬
tuation in Frankreich eine durchaus be¬
herrschende Position ein , stellt in der
Gazette de Lausanne " ein Schweizer

Journalist fest , der soeben aus 'Frank¬
reich zurückkehrte . De Gaulle setze die¬
sem Vordringen nicht die geringsten
Schranken entgegen . Die einzige Partei ,
die heute in Frankreich wirklich organi¬
siert sei , sei die von Thorez .

Wie die Vereinigten Staaten sich auf
die Sfoberaog des .Verkeb rsfiugwesena

der ganzen Welt vorbereiten , geht aus
einer Mitteilung des Magazins „News
Week " hervor , in der es heißt , daß das
Verkehrskommando des USA .-Departe¬
ments angeordnet habe , die Befliegung
sämtlicher Luftverkehrswege mit Hee¬
resmaschinen schon jetzt sicherzustellen ,
um die Zeit für den Anlauf des Ein¬
satzes von Verkehrsflugzeugen zu über¬
brücken .

Das USA .-Marinedeparteroent teilte
mit . daß Vizeadmiral R . F . Edwards
zum stellvertretenden Oberbefehlshaber
der USA.- Flotte und zum stellvertreten¬
den Stabschef der Flottenverbände er¬
nannt worden ist .

Kung, der stellvertretende Minister¬
präsident von Tschuagking , gab in
Washington zu , die Vormarschbewegun -
gen in China höben nicht nur die ameri¬
kanischen Stützpunkte auf , sondern
hinderten auch die Alliierten an der Er¬
langung von Häfen an der chinesischen
Küste , von wo aus die Truppen Tschiang -
kaischeks mit Nachschub versehen wer¬
den können .

Das mexikanische Kriegsministerium
teilt mit , daß Ueberschwennnungen in
Süd - und Mittelmexiko schwere Schäden
verursachten . Hundert * von Toten sind
bereits festgestellt worden . Tau sende
soalfecrebc ^ wad obdaefaloa» _ -

>.4

haben allerdings den Eindruck , daß in
den kleinen deutschen Gebieten , in de¬
nen die Alliierten etwas zu sagen haben ,
nicht Recht gesprochen , sondern nur Un¬
rechtes getan wird . Als erstes haben wir
erfahren , daß alle Lebensmittel , die für
die Bevölkerung da waren , beschlag¬
nahmt worden sind . Die Deutschen
sollen ruhig nungern ! Uberraschen kann
das niemanden ! Wer bedenkt , wie es in
dem den Alliierten befreundeten Frank¬
reich oder den ihnen durch Verrat zuge¬
fallenen Teilen Italiens aussieht , der
wundert sich über nichts . Ein Franzose ,
der jetzt in England eintraf , schrieb in
einer Londoner Zeitung : „Gesetz und
Ordnung werden in Frankreich nidht
mehr eingehalten " . Und eine inter¬
nationale Kommission , die Süditalien
bereiste , stellte fest , daß die arbeitende
Bevölkerung mit den zugewiesenen Le¬
bensmitteln ttidit auskommen könne und
hungern müsse . Solche Nachrichten lau¬
fen dauernd ein . Sie können uns nur in
der Ansicht bestärken , daß Eisenhower *
große Worte nichts als eitler
Phrasenschwall sind .

Alle Proklamationen des größenwahn¬
sinnigen Generals , alle Vernichtungs¬
pläne unserer Gegner im Westen und
Osten sind und bleiben aber Utopie und
Wunschträume . Die fanatisch kämpfen¬
den deutschen Soldaten und das ganze
Volk mit ihnen sorgen dafür , dafi
Deutschland nicht geschlagen wiri Sie
alle sind erfüllt von den Worten , die die
deutschen Gefangenen — eine englische
Zeitung berichtete jetzt darüber — bei
ihren Vernehmungen immer wieder aus¬
sprechen : „ Und wir siegen doch I"

Besonders ausgezeichnet
* Aus dem Führerhaupt¬

quartier , 5 . Okt . Ergänzend zum
Wehrmachtbericht wird gemeldet :

Bei den Abwehrkämpfen nordwest¬lich Metz und um Luxemburg haben
sich in der Zeit vom 8 . bis 11 . Septem¬
ber die Panzerbrigade »Feldherrn -
halle « und Verbätide des 82 . Armee¬
korps besonders ausgezeichnet . In zwei¬
tägigen harten Kämpfen vereitelten sie
durch Angriffe in die Bereitstellung des
Feindes den Durchbruch von zwei ame¬
rikanischen Divisionen auf Trier und
vernichteten dabei 142 Panzer und
Panzerspähwagen , 40 Panzerabwehrge -
schütze , eine große Anzahl gepanzerter
Fahrzeuge und drei feindliche Jagd¬
bomber .

Verbände des II . Jagdkorps unter
Führung von Generalleutnant B u e 1 e -
wius erzielten über dem Westkampf¬
raum seit Invasionsbeginn den 1000.
Luftsieg . Bei den Kämpfen im Raum
von Arnheim hat sich eine Flakkampf -
gnippe unter Oberst von Swoboda
besonders hervorgetan . Bei den Kämp¬
fen im Gebiet der baltischen Inseln
haben sich norddeutsche Landungspio¬
niereinheiten unter Führung des Ritter¬
kreuzträgers Generalmajor Henke be¬
sonders ausgezeichnet .
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